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18SS .

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Luresu ceatrsl cle publieite pour
(29 , kue lies Loos Hoksots ) AU Paris .

Telegramme .
^ Paris , 28. Sept . Der „Moniteur " sagt : Einige

auswärtige Blätter versichern , die Lösung der italieni -
scheuWirreu werde durch den Wunsch des Kaisers : ein
Reich für den Prinzen Napoleon zu gründen ,
erschwert . Diese Behauptung wird durch den Frieden von
Villafranca und durch die Worte des Kaisers vor und nach
dieser Epoche widerlegt .

— Rom , 26 . Sept . In einem Kardinal -Konsistorium
wurden 10 Bischofsernennungen publizirt . Eine Allokution
deSPapstes erklärt die Akte der Versammlung zu Bologna
für null und nichtig , verfügt Zensuren gegen die Mitglieder
der provisorischen Regierung , und hofft auf Wiederunterwer -
fung der Romagna unter den päpstlichen Stuhl .

-j- Frankfurt , 28 . Sept . Der Senat hat den Re¬
kurs des „ Nationalvereins " um Genehmigung der
Statuten verworfen .

^ Zürich , 28 . Sept . Prinz Napoleon besuchte
heute Areueuberg und kommt morgen hieher .

-j- Die „Wiener Zeitung " und die Bundes¬
reform .

( Schluß .)
Die Argumentationen der „ Wien . Ztg ." erweisen sich also ,

wie wir gezeigt zu haben glauben , in jeder Weise unzu¬
reichend . Und doch wollten wir es gern mit ihnen nicht allzu
genau nehmen , wenn das Organ der österreichischen Regie¬
rung einen andern , nach seiner Meinung bessern Plan zur
Reorganisation des Bundes vorbrächte . Davon aber spricht
eS kein Wort . Wohl läßt es zwischendrein Etwas fallen von
„ Gemeinsamkeit , Kraft und Macht "

, welche dem Bund zu
wünschen sei, aber mit frommen Wünschen ist hier Nichts gc-
than ; es kommt darauf an , zu sagen , ob man geneigt ist , zu
deren Realisirung Etwas zu thun und Was .

Im klebrigen leuchtet unschwer ein , daß das Wiener Blatt ,
um zu seinem rein negativen Resultat zu kommen , verschiedene
Begriffe in einem Sinn gebraucht , der keineswegs den An¬
spruch auf allgemeine Giltigkeit hat . Dahin gehören nament¬
lich die Begriffe : „ Föderativstaat " und „ Zentralstaat " .
Unter dem Föderativstaat versteht es einen Komplex von
Staaten , die durch einen Vertrag , welcher die gegenseitigen
Rechte und Pflichten regelt , zur Erreichung eines bestimmten
Zweckes , dauernd miteinander verbunden sind . Von einer
höhern Gewalt , wie immer geartet sie sein möchte , ist dabei
nicht die Rede ; natürlich noch weniger von Gemeinsamkeit der
Nationalität , Geschichte , Sprache , nationalen Interessen u . s. w .
Der Zcntralstaat dagegen ist nach seiner Ansicht da , wo
dieser Staatenkompler von irgendeiner höhern Gewalt be¬

herrscht wird . Dort also die einheitslose Vielheit , hier die
vielheitslose Einheit .

So angesehen bilden freilich beide Begriffe Gegensätze , die
logisch mit einander nicht vereinbar sind , und wer nachzu¬
weisen sucht, daß Etwas in der Praxis ein absoluter Wider¬
spruch sei , was er sich vorher in der Theorie als einen solchen
ausgedacht hat , hat sich jedenfalls seine Arbeit nicht schwer ge¬
macht . Diese exklusive Bedeutung haben jedoch die fraglichen
Begriffe nicht . Die Schweiz und die Vereinigten Staaten
von Nordamerika sind Föderativstaaten u n d Zentralstaaten ,
woraus sich thatsächlich ergibt , daß beide Begriffe nicht noth «
wendig absolute Gegensätze bilden , sondern nur relative , und
als solche sehr wohl mit einander vereinbar sind. ( Daß die
„ Wien . Ztg . " den Begriff „ monarchisch " ebenso einseitig auf¬
faßt , ist schon bemerk : worden .)

Wenn die „ Wien . Ztg . " mit allem Nachdruck auf der „ Auf¬
rechthaltung und allseitigen rückhaltlosen Anerkennung des fö¬
derativen Prinzips " als Vorbedingung jeder möglichen Bun¬
desreform , ja sogar des Fortbestandes - eines deutschen Na¬
tionalbandes besteht , so bedarf es demnach gar keiner solchen
Ereiferung . Kein vernünftiger Mensch in ganz Deutschland
wird dagegen Widerspruch erheben . Die Fortdauer des föde¬
rativen Verhältnisses wollen wir Alle , wie verschieden wir
auch sonst über die Neformfrage denken mögen ; aber wir
wollen , daß auch Etwas für das Zentralinteresse geschehe .
Wir würden so zu sagen das Ideal unserer Wünsche verwirk¬
licht sehen , wenn wir es zu einer Bundesverfassung ähnlicher
Art wie die der Schweiz oder Nordamerikas bringen würden ,
selbstverständlich mit dem Unterschied , daß die deutsche auf
konstitutioneller Grundlage ruhen müßte , wie jene auf
der republikanischen ruhen . Hierin würden wir die richtige und
dem Bedürfniß der Nation und Zeit entsprechende Ausgleichung
von Vielheit und Einheit , Freiheit und Autorität sehen . An die
Herstellung -eines Einheitsstaates , welche Form er auch haben
möchte , denkt bei uns Niemand , dessen Blick über seine eigene
Nase hinausreicht .

Aber in den Ausführungen der „ Wien . Ztg . " erblicken
wir ein nicht zu unterschätzendes politisches Symptom :
wir glauben daraus entnehmen zu müssen , daß man sich
in Wien in Betreff der deutschen Dinge noch immer nicht
ganz von jener traditionell österreichischen Auffassung losmachen
kann , welche als die des Metlernich ' schen Systems bezeich¬
net zu werden pflegt : jener Auffassung , welche von keinem
deutsch - nationalen , organischen Leben Etwas weiß und wissen
will , sondern nur eine Anzahl mechanisch nebeneinander stehen¬
der Regierungen kennt , die zu gewissen Zwecken , namentlich
dem der „ äußern und innern Sicherheit "

, miteinander verbun¬
den sind , und die ihre Angelegenheiten , soweit es ihnen konve -
nirt und angeht , durch einen permanenten Gesandtenkongreß
abmachen lassen , den sie nach Belieben inftruiren . Das wäre
ungefähr das reine Föderativverhältniß , welches die „ Wien .
Ztg ." im Sinn zu haben scheint und welches für Oesterreich
allerdings die Bequemlichkeit hat , daß es weder seine Groß¬
machtstellung genirt , noch in seine eigene innere Organisation
eingreift , noch das unliebsame Institut der Volksvertretung
hat , und das zugleich die Handhabe bietet , mit der Wucht der eige¬
nen physischen Schwere nach Belieben entweder auf die einzel¬
nen Bundesglieder zu drücken , oder ihnen schützend zur Seite
zu stehen und sie so an sich zu fesseln , kurz , obgleich zu Deutsch¬
land und dessen innersten Lebensinteressen in ganz äußerlichem
Verhältniß stehend , dort zu dominiren . Wohl hat Fürst

Schwarzenberg ans der Dresdener Konferenz einen Anlauf zur
Umbildung dieses Föderativverhältuiffes gemacht , allein der¬
selbe hatte mehr eine formelle , als reelle Bedeutung . Ohne¬
hin ist er ohne Erfolg geblieben .

Gerade gegen dieses rein äußerliche föderative Prinzip ist
der Widerspruch aller Reformfreunde gerichtet , die darin einig
sind , daß es dem Nationalbedürfniß nicht genüge , und die
nur in Bezug auf die positiven Reformvorschläge , vermittelst
deren sie ihm gerecht werden wollen , aus einander gehen .
Und ihr Widerspruch ist nicht neu ; er ist vorhanden , so langeder Bund besteht , und aus ihm sind alle die Erschütterungen
hervorgegaugen , die mau seitdem in Deutschland erlebt hat .

Was sonach die „ Wien . Ztg ." vertheidigt , wollen die Re¬
formfreunde aller Fraktionen , will ganz Deutschland n i ch t ;wir wollen gern hoffen — auch die österreichische Regierung
nicht , die ohne Zweifel erkennt , daß es sehr übel angelegtwäre , dem so allgemein anerkannten Nesormbedürfniß mit
einem einfachen „ tziioä non !° entgegenzutreten . Durch Ab¬
lehnung jeder Art von Reformvorschlägen , durch fortwäh¬
renden Widörspruch auch gegen die besseren Bildungötriebe
der Nation und Zeit , durch Verharren auf den alten , geistig längst
überwundenen Zuständen , die sich in Zeiten der Gefahr am
wenigsten bewährt haben , kann man heut zu Tage keine Pro¬
paganda machen ; man kann höchstens auch die Freunde in ' s
gegnerische Lager treiben . Die Nation will Brod ; man darf
ihr statt dessen nicht Steine reichen wollen .

Auch muß die Klugheit dazu rathen . das Band , welches
Oesterreich und Deutschland mit einander verknüpft , für die
Zukunft enger zu schlingen . Beide sind auf einander ange¬
wiesen , und schon in normalen Zeiten können sie einander nicht
entbehren ; noch weniger in kritischen . Und wer kann glauben ,
daß sie ausbleiben werden ? Sind aber einmal Deutsch¬
land und Oesterreich zu einem konstitutionellen Bundesstaat -
geeinigt , so ist derselbe , wenn nicht die dominirende Macht in
Europa , so doch ein Staatsvrganismus , an den sich nicht leicht
irgend ein Feind heranwagen wird . Erscheinungen wie die
während des orientalischen und italienischen Krieges sind eine
Unmöglichkeit und die Vortheile kommen ebensowohl Oester¬
reich wie Deutschland zu gut .

Es mag sein , daß diese Sprache nicht allen Leuten in Oester¬
reich zusagt ; Denen aber , deren Gesinnung sich in der
Zeit der Noth probehaltig erwiesen — und wir rechnen
es uns zur Ehre , daß wir uns zu ihnen zählen zu dürfen
glauben — , mag auch in normalen Zeitläuften ein offenes
Wort wohl anstehen .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 28 . Sept . Nach Mittheilungen aus

Baden sind Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die
Prinzessin Friedrich Wilhelm von Preußen gestern
Abend , zunächst von Frankfurt kommend , dort eingetroffen und
bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin im Schlosse abgestiegen , wo Höchstvieselben
während Ihres Aufenthalts in Baden wohnen werden .

Am Bahnhof erwarteten die hohen Gäste außer Ihren Kö¬
niglichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin II .
KK . HH . der Prinz - Regent und die Prinzessin von
Preußen mit zahlreichem Gefolge und einigen dort anwesen¬
den preußischen Familien ; dann mehrere Engländer und Eng¬
länderinnen , worunter Lady Clay und Lady LoftuS , sowie der
Stadtdirektor und der Bürgermeister der Stadt Baden . Nach¬

*88 . WeUstnn md Heilung.
( Fortsetzung .)

Lady Giffard war mit ihrer Einladung Lord Luton 'S und der Of¬
fiziere aus Canterbury zu einem ihrer MittagSeffen beträchtlich über
ihren Kreis hinausgegangen ; allein fie wußte so gut wie nur ihre
Schwester oder ihre Nichte selber , daß Compton sich nach der Londo¬
ner Saison als ein langweiligesHauS erweisen möchte ; und da Lord
Luton 'S Familie in der Nachbarschaft wohnte und von langeher mit
ihrem Manne und ihr befreundet war , so erließ fie die Einladung
mit der Hoffnung , einiges Leben in die — von ihr selbst bisweilen so
empfundene — Langweiligkeit des einen und des selben , fort und fort
« iederkehrenden , kleinen Kreises der ünmittelbarenNachbarschast zu
bringen .

Simpson war allerdings keiner geringen Angst bei dieser Beran -

laffung zum Raube ; Lady BroadlandS und ihre Töchter waren keine

häufigen Gäste bei Lady Giffard , und sollten heute kommen ; Lord

Luton und seine Mitoffiziere von der Garde lagen den vielbebürde -

trn Schultern de« armen Simpson noch weit schwerer auf , der in der

That der einzige verantwortliche Diener iu»Lady Giffard 'S Haus¬
haltung war ; denn wer konnte den ehrlichen Georg , den Kutscher ,
den aus den wohlbekannten Geheimnissen des Stalls in die höchst
unbekannten deSSpeisesaalS Versetzten , zur vollen Rechenschaft we¬

gen irgend eines „Eclat " oder „ContretempS " ziehen , die durch seine
Mitwirkung vorfallen mochten ? Peter , der neue Lakai , erwies fich
vorauSfichtlich noch schlimmer als nutzlos ; ein Glück noch, wahrhaf¬
tig , wenn er nicht den Inhalt eine « Brühenapfs über die hochadeli -

gen Schultern der Lady BroadlandS in der Hast ergoß oder , durch
einen neuen Ln - oder Ueberfall , in Frau Butler 'S nichtadeliger Brust
die Erinnerung an das neue Blatt in ihrem schwarzen Sammetkleide
wieder erweckte , das letzten Winter wegen des den ungeschickten
Händen seine « Vorgänger « entglittenen Teller « mit Vermicellisuppe
hatte eingesetzt werden müssen.

Warum aber ein solche « „ Diner " bei einer solchen Haushaltungs¬
einrichtung geben ? wird der (natürlich ) vornehme und ( zweifelsohne )
sachkundige Leser fragen . Die Antwort würde hier zu weit führen
und dürste zweckmäßiger dereinst ihre Erledigung in einer eigenen Ab¬
handlung über „DinerS - Geben " erhalten , wenn eine solche nicht in
der Zwischenzeit durch eine ( vorerst kaum glaubliche ) derartigeVer -
änderung in den gesellschaftlichen Ansichten und Verhältnissen über¬
flüssig wird , daß man nicht mehr in den beengten und überfüllten
Zimmern einerOberpfarre auf dem Laude eine allesBehagenS baare
Nachäffung der hochstrebenden Festivitäten de « kleinadeligcn oder
bürgerlichen GutSherrenhauseS , und in diesem nicht mehr eine fast
ebenso alles Behagens baare Nachahmung der noch höheren Festbe¬
wirthungen deS PairSschloffeS findet . Jedenfalls müssen wir Lady
Giffard nachdrücklichst von jeder besondern Neigung freisprechen , ihre
eigene Wichtigkeit auf Kosten der Bequemlichkeit ihrer Gäste zu er¬
höhen ; ihre Tischgesellschaften waren meistentheils klein , gut zusam -

gewählt und gut besorgt , denn die Mängel ihrer Lakaien waren im
Ganzen nicht größer , eher geringer , als die ähnlicher dienender Gei¬
ster in den Gutshäusern der Nachbarschaft ; und für diesmal war
um so weniger etwas an lächerlichen Unfällen bei dem Gastmahl zu
befürchten , da Jemand im Hause sich befand , der mit minder ersicht¬
lichem Anliegen an der Sache , als der ehrwürdige Simpson an den
Tag legte , ihr doch seine Aufmerksamkeit zugewendet und beschlos¬
sen hatte , daß Alles gut ablaufen solle . Foster , des Hauptmanns
Diener , war — wie man von derartigenDomestiken zu rühmen pflegt
— ein „ wahrer Schatz " für seine Herrschaft ; das heißt , seine In¬
teressen waren mit den ihrigen eins . Lord Luton war nicht ein bei¬
nahe täglicher Besucher in dem kleinen , so eben von den Vivians ge¬
räumten , Hause in Mayfair *) gewesen , ohne daß in den treuen Her¬
zen des Herrn Foster und der Mamsell Annette Hoffnungen sproß -

*) D a- bekannte Londoner modische Viertel . D . Eins .

ten , die an angenehmer Gestaltung den von ihrem Gebieter und
ihrer Gebieterin gehegten gewiß nicht nachstanden . Beide hatten
nach gehöriger Erörterung der Sache sogleich , wie sie hörten , wer
das Tischfest schmücken sollte , entschieden , daß dasselbe einen großen
Erfolg haben müsse ; wem davon alsdann die Hauptehre beigemes -
sen werden sollte , braucht dem geneigten Leser nicht erst gesagt zu
werden . Foster war unermüdlich ; er setzte nicht allein fich mit
einer Kraft und einem Nachdruck, die für Jemand , der ihn bloS von
dem wichtigstolzen Wesen und dem anmuthigen Gebühren seiner sonst
vornehmmatten Haltung selbstbewußterUeberlegenheit kannte , über¬
raschend erschienen sein mochten , arbeitend in Bewegung , sondern
auch Alle , die dazu sich schickten; ging '« mit ihnen nicht , so schob er
fie in der Stille bei Seite . Er wußte , noch erstaunlicher . Eines und
Alle in guter Laune zu erhalten — keine leichte Aufgabe ; so daß
Georg und Peter ihm für ihre gänzliche Enthebung von ihrer her¬
vorragenden Stellung und großentheilS von allerTheilnahme an dem
geschäftlichen Thun nicht minder dankbar waren , als Simpson für
die wirksame Hilfe , die ihm so geschickt geleistet wurde , daß der wür¬
dige Haushofmeister erst hintennach inne wurde , wie er so ganz und
gar unnöthig gemacht und ersetzt worden war .

Lady Giffard , welche eS fich zur Regel machte , eine volle Viertel¬
stunde vor der zu erwartenden Ankunft ihrer Gäste im Empfangs¬
zimmer zu sein , war eben heruntergekommen und stand am Kamin
im Gespräch — fast ihr erstes — mit ihrem Schwager , dem Haupt¬
mann , als Lady BroadlandS und ihre Töchter , Lady Blanche und
Lady Jsabella Wareing , gemeldet wurden ; der Graf hatte sich we¬
gen seines Ausbleibens entschuldigen lassen . Sein einziger Gedankt
war „Pünktlichkeit ", worunter er immer ein recht — das heißt zu —

frühes Erscheinen bei einer angenommenen Einladung verstand , und
diesen Gedanken hatte er Allen in seinem Hause so beharrlich und er¬
folgreich eingeprägt , daß er der Kennzug seiner Familie wie von
ihm selbst geworden war . Umsonst hatten diesmal , wie früher schon



dem die Meisten dieser Anwesenden Heils begrüßt und Heils

Vorgestellt waren , begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin mit Ihren hohen Gästen ,

durch die Stadt fahrend , in ' s Schloß , wo später auch Ihre

Königlichen Hoheiten der Prinz -Negcnt und die Prinze >sin von

Preußen zum Thee Sich einfanden .
In der Begleitung II . KK . HH . des Prinzen und der

Prinzessin Friedrich Wilhelm befinden sich die Hofdame

Gräfin von HohenHal , der Kammerherr Graf Perponcher
und ein Adjutant .

Der preußische Gesandte Graf Flemming war den Herr -

schäften entgegengereist und begleitete Höchstdieselben im

großen großh . Salonwagen nach Baden .
Der Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prin¬

zessin von Preußen wird , wie alljährlich , im engsten Familien¬

kreise gefeiert , und zwar ist, wie gewöhnlich , ein gemeinschaft¬

licher ländlicher Ausflug damit verbunden , welcher in diesem

Jahr ebenfalls stattfinden soll , wenn das jetzige schöne Wetter

sich erhält .

S2 Bruchsal , 27 . Sept . ( Schwurgericht .) Diesen

Vormittag und Nachmittag kamen in geheimer Sitzung zwei

Fälle von Verbrechen gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung .

In dem Vormittagsfalle war der Angeklagte ein 17jähriger

Küfergesell Namens Eduard Becker von Untergrombach bei

Bruchsal , welcher von Hrn . Obergerichtsadvokaten vr . Joa¬

chim vertheidigt wurde , zwar in der Voruntersuchung semer

Thal nach anfänglichem Läugnen geständig war , aber heute

einen Theil seines Geständnisses zurücknahm , indessen doch zu
der wohlverdienten Strafe von zwei Jahren AAeilshaus ver -

urtheilt wurde . Des Nachmittags saß auf der Bank der An¬

geklagten der 20 Jahre alte Webergesell Mathias Malt

von Welschensteinach , und dessen Vercheidigung führte Hr .

Obergerichtsadvokat Engelhardt . Auch dieser Angeklagte

hatte sein Vergehen unter Versicherung großer Reue einge -

standen und erhielt eine Strafe von IVr Jahr Zuchthaus .

In beiden Fällen fuugirte Hr . Staatsanwalt Hvfgerichis -

Rath Haas als öffentlicher Ankläger . — Die gestern gegen
einen Geschwornen wegen unentschuldigten Ausbleibens er¬

kannte Strafe wurde wieder zurückgenommen , da nachträglich
ein ärztliches Zeugniß über dessen Verhinderung durch Krank¬

heit eiugekommen war .

^ Von der Kraich , 25 . Sept , Aus unserm Bezirke

kann ich Ihnen diesmal berichten , daß am letzten Mittwoch ,
den 21 . b. M . , die Diözesansynvde der evaug .

Diözese Bretten stattgefundeu hat . Dieselbe bestand

. aus 18 geistlichen ( mit Einschluß des Präsidenten , Hrn .

Dekans S eufert von Bretten ) und 10 weltlichen Abgeord¬
neten , dem landesherrlichen Kommissär , Hrn . Oberamtmann

Fl ad von Bretten , und 2 nicht mitstimmenden Vikaren ; 2

Geistliche waren wegen Familienverhältnissen verhindert , der

Synode anzuwohnen . In ununterbrochener , meist sehr leb¬

hafter , aber stets würdig gehaltener Diskussion dauerte die¬

selbe von Vormittags 9 Uhr bis Abends ^ 7 Uhr . Sämmt -

liche Positionen , welche nach der Diözesansynodalordnung zur

Vorlage der Synode gehöre » , wurden besprochen , insbeson¬

dere aber nahmen der Kultus und die Kirchenversassung , und

unter elfterem wieder die neue Agende , und unter letzterer

das Presbyterial - und Synodalwesen das Interesse der Sy¬

node in lebhaften Anspruch . Hinsichtlich der Agende wurden

drei Anträge gestellt , und zwar : 1 ) Die nächste Generalsynode

möge zur Beseitigung aller Verwirrung und allen Unfriedens

eine gänzliche Umarbeitung des neuen Kirchenbuchs auf Grund

des Materials der alten und neuen Agende vornehmen ; 2 )

das Minimum der neuen Agende möge allgemein eingeführt

werden ; 3 ) das Minimum möge in der einfachen Form —

ohne Responsorien — eingeführt werden . Der erste Antrag

erhielt unter 28 Stimmen 13 , der zweite 8 , der dritte 14 ,
unter welch letztem auch diejenige des Vorsitzenden ; und so¬

nach erzielte die Synode in diesem Punkt keinen Beschluß .

In Beziehung auf das Institut des Kirchengemeinde -Raths

wurde beantragt , daß die Wahl der Kirchengemeinde -Räthe

durch einen Ausschuß Vorgenommen werde , welch' letzterer

von den über 30 Jahre alten selbständigen männlichen Kirchen¬

gemeinde -Gliedern gewählt wird . Dieser Antrag wurde mit

oft , seine Töchter einige Zeichen von Widerstand verrathen , umsonst

den Wagen warten lassen , so lange fie sich nur getrauten , umsonst

war der Kutscher so langsam gefahren , als nur ein Kutscher zu fah¬

ren sich bewegen ließ , — fie kamen doch eine Viertelstunde vor der

ganzen übrigen Gesellschaft an . ( Fortsetzung folgt .)

— Wien , 26 . Sept . ( Wien . Ztg .) Die in vielen Blättern ent¬

haltene Nachricht von dem Tode des Dichters v. Putlitz hat auch

hier große Theilnahme erregt . Wir freuen uns , fie »ach einem

gestern hier eingetroffenen Schreiben des Todtgesagten widerlegen zu

können . Ein Vetter des Dichters gleichen Namens ist gestorben . Er

selbst befindet sich ganz wohl .

— Kapellmeister Reissiger in Dresden tritt in Ruhestand ; eS

heißt , Abt aus Braunschwcig werde in seine Stelle treten .

— Stockhausen hat die komische Oper in Paris verlassen und will

sich fortan lediglich dem Konzertgesang widmen , und auch im bevorstehrn -

den Winter wieder in Deutschland erscheinen .

— AuS den Niederlanden wird gemeldet , daß die Cholera

in Rotterdam ziemlich stark auftritt und durchschnittlich 50 Personen per

Tag starben . In Haarlem soll fie sich ebenfalls heftig gezeigt haben ;

milder tritt fie in Leyden und Amsterdam auf .

— Die „ Allg . Ztg . für Juden « meldet folgenden , für Militärs -gewiß

sehr interessanten Fall : Die „ Archives " theilen den Brief eines Zua -

ven , jüdischer Religion , mit , worin er erzählt , wic er fich beim

Angriff aus einen Ocsterreicher gestürzt und dieser auf einmal „ Schema

Israel !" ausgestoßen habe . „ Bei diesem Ausruf "
, schreibt der Zuave ,

„ halte ich meine Waffe an , und kann mich nicht enthalten , mich in seine

Arme zu werfen . Ich fühlte mich glücklich , ihn nicht getödtet zu haben .

Er ergab fich mir als Gefangener ."

20 Stimmen von der Synode angenommen . Der weitere

Antrag auf Gleichstelluug der Zahl der weltlichen und geist¬

lichen Mitglieder der Dtözesan - und Generalsynooen wurde

gleichfalls von der Synode mit 17 Stimmen gutgeheißen .

Noch manche andere wichtige Gegenstände beschäftigten die

Synode , welche endlich mit einem herzlichen Gebete des Prä¬

sidenten und mit Befriedigung der meisten Anwesenden über
die Resultate der Verhandlungen geschlossen wurde . Die An¬

führung obiger Anträge möge für diesmal genügen .

x Heidelberg , 27 . Sept . Mit der Zunahme des Han¬
dels und Verkehrs hat sich auch wieder die Kauflust für
Häuser dahier eingestellt . Je nach der Gewerbslage wer¬
den hiefür fabelhafte Preise bezahlt . Der rühmlichst bekannte

Gasthof zum Badischen Hof ist ebenfalls verkauft worden .
— Noch in dieser Woche beginnt hier die Wein lese ; unsere
Wcingärtner klagen über die Dünnhäutigkeit der Beeren und

befürchte » , daß sie aufspringen und ihnen dadurch einen

Verlust an „ Brühe " bringen könnten ; an anderen Orten

zieht man die bessere Qualität vor , die gerade jetzt bei
20 Grad R . außerordentlich befördert wird . — An die

großen Veränderungen , welche die hiesige Stadt in Folge des

Eisenbahn -Baues erleiden wird , reiht sich eine andere an , die

den neuen Kirchhof betrifft , der , wie schon ursprünglich

angenommen wurde , viel zu klein ist und eine bedeutendere

Erweiterung erheischt . Die Gemeinde ist nun genöthigt , wei¬

tere Grundstücke in der dortigen Nähe um hohen Preis anzu¬
kaufen .

'

-L- Mannheim , 27 . Sept . Gestern wurden dahier die

Schwurgerichtssitzungen des dritten Quartals mit der

Verhandlung der Anklage gegen die ledige Margaretha
Herrmann von Wallstadt wegen Kindsmorvö eröffnet .
Die Angeklagte wurde des genannten Verbrechens für schuldig
erklärt , und da die Geschwornen zufolge ihres Wahrspruchs
anuahmen , daß der Entschluß zur Tödtung des Kindes nicht
schon vor der Entbindung gefaßt worden sei , zu einer Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahreu verurthcilt . I » der heutigen Sitzung
kam die Anklage gegen den ledigen Dienftkuecht Georg Adam
Ebel von Trienz wegen Brandstiftung zur Verhandlung .
Derselbe hatte in der Nacht vom 6 . auf den 7 . Aug . d. I .
eine Scheune seines Dienstherr » , des Bierbrauers Jakob
Eckert von Dievcsheim , absichtlich angezündet . Diese
Scheune lag mit einem Wohnhause des Beschädigten , welches
an Mathias Hofmann vermielhet war , unter einem Dache ,
und war auch dieses Wohnhaus von den Flammen ergriffen
worden . Die Anklage behauptete , daß auch die Anzündung
des Wohnhauses dem Angeklagten zum Vorsatze zugerechnet
werden müsse ; die Geschwornen traten jedoch dieser Ansicht
nicht bei , sondern verneinten die hierauf bezügliche Frage .
Der Schwurgerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten
wegen Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafe von 10 Jahren .

--- Lahr , 27 . Sept . Gestern fand in Meissenheim
eine Musterung der Zuchtstuten aus den Niedorten
und die Vertheilung der von der landwirthschafllichen Zentral¬
stelle ausgesctzten Preise statt . Es hatten sich hiezu außer den

zahlreich herdeigeströmlen Bewohnern der benachbarten Orte
der Hr . Direktor der Zentralstelle , Frhr . v . Rüdt , der Hr .
Landstallmeister Frhr . v . Röder , sowie die Vertreter der

großh . Behörden aus der Amisstadt eingefunden . Die Ge¬
meinde Meissenheim unter ihrem wackern Bürgermeister hatte
alle nur möglichen Vorkehrungen getroffen , welche zur Förde¬
rung des Zwecks dienen konnten , und zugleich dafür gesorgt ,
daß durch Errichtung einer geschmackvollen Tribüne , den
Schmuck der Fahnen und Kränze rc. der ohnehin so freundliche
Ort selbst ein festliches Gewand angelegt hatte . So entwickelte
sich aus dieser Preisvertheilung ein wahres Volksfest , welches
noch überdies durch das herrlichste Wetter begünstigt worden ist .
Nachdem durch festlich geschmückte , mit Schärpen in den Lan¬

desfarben gezierte , wohlbcrittene junge Männer in der kleid¬
samen heimische » Tracht der Riedorte der Hr . Direktor der

Zentralstelle , sowie der Hr . Landsrallmeister an der Eisenbahn
in Empfang genommen und auf den Festplatz geleitet waren ,
fand die Besichtigung der preiswürdigen Pferde statt , welche
von nah und fern herbeigeführt worden waren . Da mit we¬

nig Ausnahmen fast sämmtliche Pferde für preiswürdig er¬
schienen , war es eine schwere Aufgabe für die Preisrichter ,
unter denselben auszuwählen , obgleich die ursprünglich auf 15

festgesetzten Preise mit Ermächtigung des Hrn . Direktors auf
25 erhöht wurden . Der Preisträger erhielt ein schön geschrie¬
benes und mit prächtigen Nandzeichnungen versehenes Diplom
mit 20 fl. in Geld . Die Preisvertheilung fand unter Vor¬
führung der durch schmucke Landmädchen mit Kränzen und
Sträußen gezierten Pferde von der Tribüne aus statt , während
die Töne einer gutbesetzten Musik erklangen und Böllerschüsse
abgefeuert wurden .

Nach beendigter Preisvertheilung begab man sich auf das

zum Wettrennen bestimmte Feld , wobei man Gelegenheit hatte ,
die Leistungen der prächtigen Nenner zu bewundern . Nur
um Entstellungen vorzubeugen , erwähnen wir eines Zwischen¬
falles , indem einige Reiter ihre muthigen Pferde nicht mehr
bemustern konnten . Zum Glück haben wir jedoch keine ern¬
steren Verletzungen zu beklagen .

Ein eben so fröhliches , als gutbestelltes Mahl vereinigte so¬
dann die Festtheilnehmer im Gasthaus „ zum Hecht " . Der
von Hrn . v. Rüdt auf Se . König ! . Hoheit den Großher¬
zog ausgebrachte Toast fand begeisterten Anklang . Unter
dem Donner der Böller und dem Schalle der Musik hallte
das dreifache Hoch weithin und wurde von der in großer Zahl
vor dem Gasthaus versammelten Menge mit Jubel ausge¬
nommen . Es folgte nun eine Reihe von Toasten , von wel¬
chen wir den auf die HH . v . Rüdt und v . Röder , sowie auf
den Bürgermeister von Meissenheim noch erwähnen wollen .

Kein Mißton störte dieses schöne Fest . Spät trennte man
sich in ungetrübter Heiterkeit und in der freudigen Hoffnung ,
kommendes Jahr diese Festlichkeit zu wiederholen .

Freiburg , 26 . Sept . ( Brsg . Z .) Die heutige Tagesord¬
nung des Schwurgerichts führte znr Verhandlung der

Anklage gegen Ambrps Frey zu Kappel , Landamts Freiburg ,

wegen Vergiftung . Dieser , früher ein arbeitsamer und spar¬
samer Dienstknecht , verhcirathete sich im Jahr 1849 mit Maria ,
geb . Schwalb , von Woltcrdingen , pachtete auf längere Zeit
den sog . Hasengartenhof zu Gundelfingc « , und zog später auf
das KreuzwirHshaus zu Kappel . Eine stets zunehmende
Trunksucht des Mannes brachte Unfrieden in die Ehe , welche
selbst in Tätlichkeiten ausarlcle , die Vermögensverhältmsse
gingen zurück , und Ambros Frey wollte selbst im April d . I .

mittelst Quecksilber sich das Leven nehmen . Samstag den 28 .
Mai d. I . ließ die Frey

' sche Ehefrau den Kaffee durch eines

ihrer Kinder in die Stube tragen , während sie noch in der

Küche beschäftigt war . Gegen seine Gewohnheit schenkte
Ambros Frey für sich sowohl , als für seine Frau den Kaffee
ein , ohne daß er dabei von Jemanden beobachtet worden wäre .
Er trank den seinigen , und als die Frau in die Stube kam ,
entfernte er sich , bemerkend , daß er Geschäfte habe . Die Frau
hatte kaum zwei Mund voll von dem Kaffee getrunken , als ihr
ein sonderbarer Geschmack auffiel , sie fühlte an ihren Lippen
etwas Fremdartiges , und als sie diese mit der Hand abwijchle ,
bemerkte sie einige Körnchen glänzenden Quecksilbers an ihrer
Hand . Hierüber betroffen , lief sie zu den vor dem Hause
arbeitenden Zimmerleuten , und brachte auch in deren Gegen¬
wart noch mehrere Quecksilberkügelchen aus ihrem Munde .
Der zur Haft gebrachte Angeklagte läugime anfänglich die

That , gestand solche aber später zu , jedoch mit dem Bemer¬
ken , daß er seiner Frau nur ganz wenig Quecksilber in den

Kaffee gethan , und nur aus dem Grunde , um ihr das Trin¬
ken abzugewöhnen . Nachdem die Geschwornen die an sie ge¬
stellten Fragen beantwortet , und der Gerichtshof sich zur Bera «

thung zurückgezogen hatte , verkündete dieser folgendes Erkennt «

niß : In Erwägung , daß die Geschwornen , wenn sie den An¬

geklagten für schuldig erklärten , seiner Ehefrau am Morgen
des 28 . Mai d. I . einen Stoff beigebracht zu haben , welcher
wie Gift den Tod bewirken könne , und daß diese Eigenschaft
jenes Stoffes dem Angeklagten bekannt gewesen sei — nach
der einstimmigen Ansicht des Gerichtshofes sich in der Haupt¬
sache geirrt haben , da von den einvernommenen Sachverständi¬
gen ausdrücklich erklärt worden ist, daß das vom Angeklagten
in den Kaffee seiner Ehefrau gebrachte reine Quecksilber kein

Gift und auch kein Stoff sei , der wie Gift den Tod bewirken
könne , aus diesem Grunde und nach Ansicht des § . 122 des

Einführungsgesetzes verfügt der Gerichtshof : daß von der Er¬

lassung des Urtheils Umgang zu nehmen und die Sache auf
die nächste Urtheilssitzung zur wiederholten Verhandlung zu
verweisen sei.

5) Konstanz, 26. Sept. Heute haben dahier dieSchwur-
gerichts - Sitzungen für das 3 . Quartal d. I . begonnen
unter dem Vorsitz des großh . Hvsgerichts -Rathö Mann . Bon
den vorgeladenen Hauptgeschwornen sind 33 erschienen . Einer
war inzwischen gestorben , ein Anderer war für befreit erklärt ,
und ein Dritter war durch Krankheit entschuldigt . Sofort
wurde verhandelt die Anklage gegen Agathe Stoll von
Kälberbrunn , k. württ . Oberamts Freudenstadt , wegen Kinds¬
mords , und Joseph « Mürlingvon Mimmenhausen , Amts¬
gerichts Salem , wegen Anstiftung hiezu . Die Sitzung war
eine geheime . Von den Geschwornen wurden beide Ange¬
klagte für schuldig erklärt und vom Gerichtshof die Stell zu
6 Jahren Zuchthaus mit Landesverweisung und die Mürling zu
16 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

U Stuttgart , 27 , Sept . Heute feiern wir unter Kano¬
nendonner , Glvckengeläute , Reveille durch fünf Musikkorps ,
Kirchgang , offizielle und Privatdiners und Gallavorstelluug
im Hoftheater ( mit der Oper „ Hcrnani " von Verdi , wie alle
Jahre ) das Geburtsfest unseres verehrten Monarchen ,
der jugendlich kräftig an Körper und Geist sein 78 . Lebens¬
jahr antritt . Morgen findet , wie wir hoffen wollen von dem
seitherigen herrlichen Wetter begünstigt , das land wirt¬
schaftliche Fest in Kannstadt statt , das durch mancherlei
Zuthaten immer mehr zu einem wahren Volksfeste sich gestal¬
tet . So wird u . A. diesmal am Tage nach dem Pferderen¬
nen ein Rennen auf Eseln probirt werden , und soll sodanu
eine pantomimische Szene in großartigem Maßstab von Aus¬
wanderern , die nach Amerika sich einschiffen , und von rück¬
kehrenden Goldgräbern aus Australien auf dem Festplatze dar -
geftellt werde ».

Die Frage über Besetzung der Stelle eines ersten Adjutan¬
ten bei Sr . Maj . dem Könige , welche durch Vorrückeu des
Generals v . Hardegg zum Divisionär der Infanterie erledigt
war , ist durch Ernennung des Reiterobersten v . Reischach ,
unter Beförderung desselben zum Generalmajor , entschieden ,
und damit den vielerlei im Umlauf gewesenen Versionen ein
Ende gemacht . Auch hinsichtlich des Fortbestandes der Epau -
letten bei den Offizieren kann jetzt wohl kein Zweifel mehr
herrschen , nachdem in Folge von mehreren Avancements in
neuester Zeit Anfragen gestellt wurden , um keine überflüssig
gewordenen Anschaffungen zu machen , und diese dahin aus¬
sielen , daß es sich dabei lediglich um Gerüchte gehandelt haben
müsse , die keine tiefere Begründung hätten . Der einzige
Grund zu Abschaffung dieser Zierde der Uniform wäre , daß
im Feld durch sie der Offizier zu sehr bemerkt wäre ; aber ab¬
gesehen davon , daß man sie , wie die Franzosen es gethan ,
nöthigenfalls ablegen könne , so erkenne das scharfe Auge eines

guten Schützen doch den Befehlshaber einer Truppe , und er
werde Denjenigen auf ' s Korn nehmen , welchen er durch sein
Hin - und Hergehen und andere Merkmale als leitende Person
herausfinde , möge er Epauletten tragen oder nicht .

München , 25 . Sept . ( Nürnb . Corr .) Gutem Verneh¬
men nach wird über die Beschlüsse , die bei den vor einigen
Tagen hier stattgehabten Ministerberathungen gefaßt
wurden , in kürzester Zeit eine authentische Veröffentlichung
erfolgen . Den vielfach umlaufenden Gerüchten und den
voraussichtlich zu erwartenden , nicht immer von der wohl¬
meinendsten Gesinnung eingegebenen Unterstellungen wird da¬
durch am geeignetsten begegnet ; und sicher hat auch DaS ,
was hier beschlossen wurde , das Licht der Oeffentlichkeit nicht
zu scheuen .

Darmstadt , 28 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Das Regie -



rungsblatt schärft die Verordnung von 1850 , welche jede
Beteiligung hessischer Unterthanen an politischen
Vereinen im In - und Ausland untersagt , wieder ein .

Wiesbaden . 20 . Sept . ( Mrh . Z .) Sichern , Vernehmen
nach hat Sir Morton Peto in London , der größte jetzt
lebende Eisenbahn -Unternehmer , der hiesigen Regierung das
Anerbieten gemacht , den Ausbau der sämmtlichen nassaui -

schen Staats - Eisenbahn - Linien zu übernehmen
und als Zahlung statt baaren Geldes 4 °/ , Staatsobligationen ,
und zwar um 2 unter dem jeweiligen Frankfurter Tages¬
kurs , an Zahlung zu nehmen . Außerdem hat derselbe für die

Ausführung eine genügende Bürgschaft angeboten .

H Berlin , 27 . Sept . Im Kriegsministerium werden
die Erörterungen über eine Reorganisation unseres
Heerwesens mit Eifer fortgesetzt . An derselben betheiligte
sich in der letzten Zeit namentlich auch der Kommandeur der
14 . Infanteriedivision , Generalleutnant v . Roon , welcher
im höchsten Auftrag Grundzüge für eine neue Formation der

Infanterie entworfen hat . Diesem Entwurf zufolge soll die

Infanterie des stehenden Heeres eine Vermehrung um 36,000
Manu erhalten , die mittelst einer Ausdehnung der Rekruti -

rungen zum Waffendienst heranzuziehen wären . Gleichzeitig
beantragt Hr . v . Roon die dauernde Beibehaltung von Land «

wehr - Stammbataillonen nebst einer Verminderung der Frie¬
densstärke der Kompagnien in Linie und Landwehr von 150

auf 112 Mann . Seine Vorschläge sind im Kriegsministerium
bereits eingehend besprochen worden . Wie es heißt , sollen
dieselben alsbald auch noch einer besondern Kommission von

höher » Militärs zur Prüfung und Begutachtung überwiesen
werden . Inzwischen hat der General v. Roon sich gestern
zur Berichterstattung bei Sr . Königl . Hoheit demPrinz -
R ege nt en nach Baden -Baden begeben . — Der Admiral

Prinz Adalbert , welcher gestern Abend von Bad Homburg
hier wieder eingetroffen ist, begibt sich dieser Tage nach Swine¬
münde , um die zur Erpedition nach China und Japan aus «

gerüsteten - Schiffe zu besichtigen . — Gutem Vernehmen nach
ist kürzlich beim Staatsministerium die Frage wegen Auf¬
hebung der Wuchergesetze wieder angeregt worden .
Noch läßt sich nicht absehen , ob beim nächsten Landtag eine

diesen Gegenstand betreffende Regierungsvorlage werde einge¬
bracht werden .

Der Gerichtsafsessor v. Versen verbüßt gegenwärtig auf
der Festung Kolberg die ihm wegen Herausforderung des

Landraths Märcker zum Zweikampf auferlegte Strafe . Nach¬
dem das ursprünglich auf 1 JahrGefängniß lautende Erkennt -

niß im Wege der Gnade in dreimonatlichen Festungsarrest um¬

gewandelt , ist später durch abermaligen Gnadenakt gestattet
worden , daß auf die Festungshaft der früher erlittene Unter¬

suchungsarrest in Anrechnung gebracht werde . Die Dauer der

gegenwärtige » Haft beträgt demgemäß nur 8 Wochen .

Weimar , 24 . Sept . ( Lpz. Z . ) Der Staatsminister
v . Watzdorfist , wie man vernimmt , einer Einladung Sr .
Kön . Hoh . des Prinz - Regenten von Preußen folgend ,
nach Baden -Baden gereist .

Dresden , 26 . Sept . ( Dr . I .) Vorgestern ist Frhr . v .
Neust , Staatsminister der auswärtigen Angelegenheiten ,
von seiner Reise nach München hieher zurückgekehrt .

Leipzig , 25 . Sept . ( Dr . I . ) Am heutigen Abend hat
eine schauderhafte That die Bewohner unserer Stadt in Schre¬
cken und Entrüstung versetzt . In der achten Stunde wurde

der Inhaber des am Königsplatze gelegenen CafL Royal , Na¬

mens Krüger , in einem Lokal desselben von seinem etwa

19 Jahre alten Stiefsohn Cl . durch zwei Schüsse getödtet .
Als der Mörder , der sich nach seiner verruchten That einge -

schloffcn hatte , durch die herbeieilenden Polizeibeamten arretirt

wurde , fand man bei ihm drei Terzerole , ein doppelläufiges
und zwei einläufige , vor , von denen das eine noch geladen
war . Als Motiv dieser Unthat wird eine schon seit längerer
Zeit bestandene Spannung angegeben , in welcher der Mörder

mit seinem Stiefvater gelebt hat . Nach vorläufiger Verhaf¬

tung Seitens der Polizei hat die k. Staatsanwaltschaft die

genauere Erörterung und Verfolgung des verbrecherischen

Falles bereits übernommen .
Wien , 26 . Sept . Die „ Wien . Ztg . " theilt folgendes

( telegraphisch schon angedeutete ) kaiserl . Handschreiben an den

Staats « und Konferenzminister a . D - , Franz Graf v . H a r -

tig , mit :
Lieber Graf Hartig ! In Meinem Handschreiben vom 28 . Mai

l . I . habe Ich die Absicht ausgesprochen , die Anträge über die Reform

der direkten Besteuerung einer nochmaligen eindringlichen Prüfung durch

eine zu diesem Zweck einzusetzende Jmmediatkommisston unterziehen zu

lassen , und habe Sie aufgefordert , Mir über die Zusammensetzung und

den Wirkungskreis dieser Kommission den geeigneten Vorschlag zu er¬

statten .
Indem Ich Ihre dieSfälligen Anträge genehmige , übertrage Ich Ihnen

den Vorsitz bei dieser Kommission , welche sich bei Lösung ihrer schwieri¬

gen und wichtigen Aufgabe gegenwärtig zu halten haben wird , daß es

sich darum handelt , in die Steuergesetzgebung jene Verbesserungen ein -

zusühren , welche die seit der Wirksamkeit derselben cingetretenen Ver¬

änderungen in den wirthschaftlichen Zuständen des Reichs , sowie die

Bedürfnisse de- Staatshaushalts als nothwrndig erscheine » lassen , damit

dir Verkeilung der öffentlichen Lasten der Zahlungsfähigkeit der Staats -

angchörigen möglichst genau angepaßt und insbesondere auch die Ver¬

waltung der direkten Steuern einfacher und minder kostspielig eingerich¬

tet werde .
* Zur unmittelbaren Leitung der Arbeiten der Kommission , welche die

Bezeichnung der „ Jmmediatkommission für die Reform der direkten Be¬

steuerung " zu führen haben wird , bestimme Ich den Sektionschef im

Finanzministerium , Franz Ritter v . Kalchberg , welchem zur Be¬

sorgung der umfangreichen Arbeiten ein Referent vom Finanzministerium
und ein Referent vom Ministerium des Innern beizugeben sind .

Diese Jmmediatkommission , welche den Charakter einer legislativen

tzpezialkommisfion zu bewahren und in keiner Weise in den Wirkungs¬

kreis der Verwaltungsbehörden einzugreifen hat,
'

soll neben dem Präsi¬

denten , dem Grschäftsleitcr , und den beiden Referenten noch bestehen :

aus zwei Repräsentanten Meines ReichSratheS , einem zweiten Vertreter

des Ministeriums des Innern , und aus acht Repräsentanten der Steuer¬

träger .

Zu Kommisfionsmitgliedern aus dem Stande der Steuerpflichtigen
ernenne Ich : Den Abt des BenediklinerstifteS Melk , Wilhelm Eder ;
den ständischen Verordnetcn , Moritz Ritter v. KrainSki ; die Grafen

Georg Andrassy . Georg Festetics , und Albert Nostitz ; den

Bürgermeister von Wien , vr . Ritter v . Stiller ; den Hof - und

Gerichtsadvokaten i» Wien , Andreas Ritter v. Gredler ; und vr .
Karl Peintinger , Präsidenten der Handelskammer in Leoben ,
Vorstand der Radmeister - Kommunität , indem Ich hoffe , daß diese
Männer von erprobter Vaterlandsliebe dem wichtigen Reformwerke mit

Bereitwilligkeit ihre Kräfte widmen werden .
I » den Sitzungen ist ein genaues BerathungSprotokoll zu führen ,

welches Sie Mir mit Ihren allfälligen besondern Anträgen vorzalegen
haben .

Das nöthige Hilfspersonal ist der Kommission vom Finanzministerium
beizugeben , welches auch für die übrigen Erfordernisse Vorsorge zu tref¬
fen hat .

Damit die Jmmediatkommission für die Reform der direkten Besteue¬

rung im Stande sei , die zur Erreichung ihres Zweckes erforderlichen
Aufklärungen sich unmittelbar zu verschaffen , find die Landesbehördrn
anzuweisen , den Aufträge » ver Kommission zur Erstattung von Gut¬

achten und Lieferung von Behelfen pünktlich nachzukommcn , und Ich
erwarte , daß die betreffenden Ministerien »yd Zentralstellen derselben
die bereitwilligste Unterstützung werden angedeihen lassen .

Hiernach haben Sie unverwrilt das Geeignete zu veranlassen , und Ich
hege die Zuversicht , daß cS Ihrer bewährten Einsicht und Geschäftskennt -

niß gelingen wird , die Ihnen anvertraute Ausgabe im Interesse der all¬

gemeinen Wohlfahrt einer gründlichen und nach Möglichkeit beschleunig¬
ten Lösung eotgegenzuführen .

Eine Abschrift dieses Handschreibens theile Ich gleichzeitig Sr . Kais .

Hoheit dem ReichSrathS -Präsidenten Erzherzog Ra in er , sowie Meinen

Ministern des Innern und der Finanzen mit .
Larenburg , 7 . September 185S .

FranzJosephm . p.
Italien .

* Aus dem Kirchenstaat , 25 . Sept . , wird der „ Patrie "

gemeldet , daß die päpstliche Armee , etwa 8000 Mann stark ,
zu Ancona und Pesaro vereinigt ist. Die Armee der Lega¬
tionen , 15,000 Mann stark, konzentrirte sich zu Rimini . Der

Papst befindet sich weit besser. In Rom war das Gerücht
vom Ausbruch einer insurrektionellen Bewegung zuAquila
in den Abruzzen verbreitet . Die neapolitanische Regierung
hatte Truppe » dahin gesendet .

Frankreich .
* Paris , 27 . Sept . Die telegraphisch schon angedeutete

Moniteurnvte in Betreff der P r e sse lautet vollständig :
Unter dem Vorwände , zu beweisen , daß die Presse nicht frei ist , machen

mehrere Blätter Angriffe auf daS Dekret vom 17 . Febr . 1852 , welche die

äußersten Grenzen des DiSkusfionSrechts überschreiten . Achtung vor
dem Gesetze ist unzertrennlich von Ausübung gesetzlicher Freiheit . Ge¬

gen die Schriftsteller , welche dies vergessen , hätte die Regierung sich der

Waffen bedienen können , welche sie in der Hand hat ; sie wollte dies nicht
am Tage nach der ganz freiwilligen Maßnahme , welche die periodische

Presse von den auf ihr lastende » Verwarnungen befreite . Treu ihren

Prinzipien der Mäßigung , darf die Regierung aber auch die Pflicht nicht
vernachlässigen , die ihr gebietet , dem Gesetze Achtung zu »erschaffen . Sie

setzt daher die Zeitungen loyal im voraus in Kenntniß , daß sie entschlos¬
sen ist, nicht länger Erzeffe der Polemik zu dulden , die nur als Parteium -

triebe erachtet werden können .
Der „ Moniteur " berichtet auö Bona , 26 . Sept . , 1 Uhr

20 Min . : Der Bey ist am 22 . gestorben . Dank den von
Khaznodar ergriffenen energischen Maßregeln wurde während
der 36stündigen Zwischenregierung die Ruhe erhalten . Der
neue Bey Sidi - Sadok , muthmaßlicher Erbe , wurde am
24 . anerkannt und installirt . Er schwor , die Verfassung ,
welche sein Vorgänger gab , zu beobachten . Alles ist in Ord « >

nung .
General Martimprey landete am 22 . zu Algier . — Dem

Vernehmen nach werden der Kaiser und die Kaiserin der Stadt
Bordeaux am 2 . Okt . einen Besuch abstatten . — Es wird
viel von einer Zirkularnote gesprochen , die Graf Wa¬
le wsk y nach seiner Rückkehr aus Biarritz an alle diplomati¬
schen Agenten zu richten die Absicht haben soll . Dieselbe soll
sich auf die italienische Angelegenheit beziehen und die von
Frankreich befürwortete Politik motiviren . — Der Bürger¬
meister von Bologna ist in Paris angekommen . — In
Paris geht die Rede , daß der Graf von Flandern die

Prinzessin Alice von England heirathen werde . Schon ein¬
mal als falsch widerlegt , tritt dieses Gerücht neuerdings auf .

Der König der Belgier hat Marschall Canrohert , der

ihm in Lyon seine Huldigung dargebracht , das Großkreuz des

Leopoldsordens verliehen . — Ueber die italienische Ange¬
legenheit ist man hier noch immer im Unklaren . Mau weiß
Nichts über das Ergebniß der Unterredung zwischen König
Leopold und dem Kaiser Napoleon . Daß es demnächst zu
einem Abschluß in Zürich kommt , betrachtet alle Welt als ge¬
wiß ; doch glaubt man eben so allgemein , es werde sich vor¬

läufig bloS um einen Friedensschluß zwischen Oesterreich und

Frankreich handeln . — 3proz . 69 .35 .

I Marseille , 26 . Sept . Briefen ausMarocco , 19 . d. ,
zufolge werden französische Truppen in Nemours konzentrirt .
Nachdem die Marokkaner die Städte Lalla -Magheuia und
Ncdrowna angegriffen und ei« französisches BergwerkS -Eta -

bliffement in Brand gesteckt, zogen sie sich wieder zurück . Die

Militärbehörden schickten eine Garnison nach dem Bergwerke
Gar Ruban ; sie fahren fort , sehr energische Maßregeln zu er¬

greifen . Die Ansiedler hoffen , daß eine Erpedition über die

Grenzen hinaus die Stadt Uschda nehmen und züchtigen
werde .

Niederlande .
Haag , 23 . Sept . ( K. Z .) Die Zweite Kammer

hat vorgestern drei Kandidaten für den Präsidentenstuhl ge¬
wählt und dem Könige vorgestellt , welcher nach Gewohnheit
den ersten Kandidaten , Hrn . vanRennen , der schon im

vorigen Sitzungsjahre Vorsitzender war , gewählt hat . Mor¬

gen wird die Kammer ihre Arbeiten mit Berathung der Ant -

wortadrefse auf die Thronrede wieder beginnen , während die

Erste Kammer ihren Entwurf der Adresse schon fertig hat .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Sept . Das Gesetzblatt für di « Her -

zogthümcr Holstein und Lauenburg bringt ein k. Patent für
das Herzogthum Holstein , enthaltend einige interimistische Be¬
stimmungen , betreffend die Sicherstellung der Interessen des
Herzogthums Holstein bei Behandlung der gemeinschaftlichen
Angelegenheiten , welches folgendermaßen lautet :

Wir Frsderik der Siebente u . s. w . thun kund hiermit : Ja dem aller -

untcrthänigsten Bedenken , welches unsere getreue Provinzialständever -

sammkung des Herzogthums Holstein unter dem I I . März d. I . über die
Vorlagen abgegeben hat , welche wir zur Ergänzung » er Verfassung des
Herzogthums Holstein erforderlich erachteten und wodurch der Provinzial -

ständeversammlung Gelegenheit gegeben worden , ihre Wünsche und An¬
träge über die Ordnung der verfassungsmäßigen Stellung des Herzog -
thums Holstein in unserer Gesammtmonarchie auf der durch die aller¬
höchste Bekanntmachung vom 28 . Januar 1852 gegebenen Grundlage
auSzusprechen , haben wir Vorschläge , welche geeignet wären , von uns
allerhöchst sanktionirl zu werden , nicht gefunden . ES ist jedoch unser
allergnädigster Wille , daß ferner auf einen verfassungsmäßigen Anschluß
unserer Herzogthümcr Holstein und Lauenburg an die nicht zum Deut¬
schen Bund gehörigen Theile unserer Monarchie hingearbeitet werde .
Da wir indessen besorgen müssen , daß anuoch einige Zeit verstreiche , bis
dies Ziel erreicht sein wird , so haben wir allerhöchst beschlossen, auf
Grundlage unserer allerhöchsten Bekanntmachung vom 23 . Januar 1852
und im Anschluß an unsere Patente vom 6 . November v. I . zur Siche¬
rung der Interessen unseres Herzogthum - Holstein bei Behandlung ge¬
meinschaftlicher Angelegenheiten bis zur Durchführung einer endgiltigen
Regulirung der Berfaffungsverhältniffe einige interimistische Bestimmun¬
gen hinsichtlich dieses HerzogthumS zu treffen . Zu diesem End « wollen
und gebieten wir , wie folgt : 1) Eine Angelegenheit , welche zur Zeit eine
besondere holsteinische Angelegenheit bildet und solchergestalt zu dem un -

serm Ministerium für die Herzogthümer Holstein und Lauenburg ange¬
wiesenen amtlichen Wirkungskreise gehört , soll diesem Ministerium nicht
anders , als durch rin in Uebereinstimmung mit unserer allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 11 . Juni 1854 erlassenes Gesetz entzogen werden . 2 ) In
den gemeinschaftlichen Angelegenheiten unserer Monarchie sollen rndgil -

tige Gesetze über Gegenstände , welche vor Erlaß unserer Verordnung
vom 11 . Juni 1854 zum Wirkungskreis der früheren berathenden holstei¬
nischen Proviuzialstände gehört haben würden , für das Herzogthum Hol¬
stein nicht erlassen werden , bevor der Provinzialständeversammlung dieses
HerzogthumS Gelegenheit gegeben ist, ihr Gutachten in .der betreffenden
Angelegenheit abzugebea . 3 ) Gleichfalls wollen wir von der Provin¬
zialständeversammlung unseres HerzogthumS Holstein solche allerunter -

thänigste Anträge in Betreff gemeinschaftlicher Angelegenheiten der Mo¬
narchie entgegennehmen , deren Einreichung zu jenem früher » Wir¬
kungskreis der Provinzialständeversammlung gehörte . 4 ) Ferner
haben wir mit Rücksicht darauf , daß es durch die letzte stattgehabte
Volkszählung dargethan ist , wie die VvlkSzahl unsere « Herzog¬
thumS Holstein einen geringern Theil der Volkszahl unserer Mo¬
narchie ausmacht , als früher , beschlossen, daß , dis anderweitig von un «
hierüber verfügt wird , von dem Herzogthum Holstein nur 21 .64 Prozent
zu den gemeinschaftlichen Ausgaben der Monarchie beigetragen werde »
sollen . 5) Als Beitrag de« Herzogthums Holstein zur Bestreitung der
gemeinschaftlichen Ausgaben der Monarchie find zunächst 21 .64 Prozent
derjenigen Staatseinnahmen anzusehen , welche bisher gemeinschaftliche
gewesen find . 6) Sodann entrichtet das Herzogthum Holstein von dem¬
jenigen Betrage , um welchen die gemeinschaftlichen Ausgaben der Mo¬
narchie die gemeinschaftlichen Einnahmen etwa übersteigen möchten ,
21 .64 Prozent , welche Ausgabe aus de » besonderen Jntraden de« Her¬
zogthums abzuhalten ist. 7) Da e« indessen unser allerhöchster Wille
ist, daß der Beitrag des Herzogthums Holstein zu den gemeinschaftliche »
Ausgaben der Monarchie innerhalb solcher Grenzen gehalten werde , daß
es unter gewöhnlichen Verhältnissen und namentlich in Friedenszeiten
nicht nothwrndig wird , unsere Provinzial - Ständeversammlung des
Herzogthum « Holstein , behufs Aufbringung de « zur Deckung der ge¬
meinschaftlichen Ausgaden der Monarchie von den besonderen Jntraden
des Herzogthums zu entrichtenden Beitrages , zur Vornahme einer außer¬
ordentlichen Repartition aufzufordern , so haben wir allerhöchst be¬
schlossen , für jedes einzelne Jahr aus Vorschlag unseres FinanzmiuifterS
in diesem Sinne das Maximum festzusetzen , welches der auf das Her¬
zogthum Holstein fallende Beitrag zu den gemeinschaftlichen Ausgaben
der Monarchie nicht überschreiten darf . Wornach sich allerunterthänigst
zu achten . Urkundlich unter unserem königlichen Handzeichen und vor -
gedruckicn Jnficgel . Gegeben auf unserem Schlosse Christiansborg , den
23 . September 1859 . Frederik k . C . Hall . I . I . UnSgaard .
Fcnger .

Wie man sieht , wird also de» Anträgen der letzten holsteini¬
schen Ständeversammlung in Betreff der Verfaffungsangele -
genheit in dem Eingänge des vorstehenden Patents die könig¬
liche Zustimmung verweigert und statt dessen den Ständen nur
eine kleine Erweiterung ihrer Kompetenz in finanziellen Fra¬
gen eingeräumt . Statt der verlangten Gleichstellung und
Selbständigkeit werden den Herzogthümer » nur einige , meist
negative , materielle Vortheile geboten , und es dürste schwer¬
lich gelingen , die Herzogthümer mit diesem Köder anzulockeu
und ins dänische Netz zu ziehen .

Kopenhagen , 25 . Sept . ( H . N .) Au Stelle des auf
sein Ansuchen entlassenen Kammerherrn Brockdorff zu Aunetten -
höhe hat der König den Etatsrath Hagemann zu Udermark
zum Mitgliede des Reichsraths für das Herzogthum Schles¬
wig ernannt .

Türkei .
Damaskus , 8 . Sept . In Mekka soll die Cholera

ausgebrochen sei».

Konstantinopel , 17 . Sept . Der Sultan hat am 12 .
aus der Ebene Aidar Pascha die Armee von Asien gemustert .
Nach Candia sind abermals zwei Dampffregatten mit
Truppen abgegangen . Das neue Bankstatut ist ge¬
nehmigt . Dem Vernehmen nach solle» die Juvestitur -
fermane für den Fürste » Kusa abgesondert nach Jassy und
Bucharest gesendet werde «.

Ostindien .
Bombay , 20 . Aug . 10,000 Mann europäischer

Truppen haben ihren Abschied geuommen und werden sich
nach England einschiffen .

Verantwortlich er Redakteur r
vr . I . Hm ». Kroealeto .



M ^ .373 . Bruchsal . Vom bittersten
EGSchmerze erfüllt , ercheile ich meinen ent -

I fernten Freunden und Bekannten die
^ traurige Nachricht , mit der Bitte um

stille Theilnahme , daß mir meine theure , un¬
vergeßliche Frau heute früh 8 Uhr durch den
Tod entrissen wurde .

Bruchsal , den 27 . September 1859 .
Emil von Gillmann ,

Rittmeister im Großh . 2 . Drag . -Regmt .

W . 394 . Heidelberg . Allen
Freunden und Bekannten die traurige
Mittheilung , daß es dem Allmächti¬
gen gefallen hat , unfern lieben Gat¬

ten und Vater , Kaufmann I . I . Lin d a u, -

gestern Abend 6 Vs Uhr unerwartet schnell
von dieser Erde abzurufen , und bitten um
stille Theilnahme .

Heidelberg , 28 . September 1859 .
Die trauernde Gattin

und Kinder .

VV.390 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdieners - Stelle .
Die mit 400 fl . Gehalt , 42 ff . Monturaversum und

den geordneten Gebühren verbundene Stelle eines
Amtsdieners und GcfangenwärterS bei dem Bezirks¬
amt « Krautheim ist in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
Gesuche binnen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . September 1859 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .
_ Fl ad .

W . 392 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdieners - Stelle .
Bei dem großh . Landamte Freiburg ist die mit

300 fl. Gehalt und 42 fl. Monturaversum verbundene
Stelle eines Amtsdieners in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
Gesuche binnen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 26 . September 1859 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Stengel .
, , _ Flad .

^ .365 . Rauenberg .

Danksagung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß wir für den am Z . Sept .
d . I . erlittenen Brandschaden von der
Feuer -Verstcherungs - Gesellschaft „ 6o -
lonig .

" zu unserer größten Zufrieden¬
heit entschädigt wurden , und dieselbe
deßhalb bestens empfehlen können .

Nauenberg , den 24 . Septbr . 1859 .
C . Knapp , Hauptlehrer .
Franz Laier , Accisor .
Alexander Schmitt , zum

Hirsch .
Stephan Bender , Bäcker .
N .369 .

Man sucht für rin Manufakturwaarengeschäst in
einer größeren Stadt des badischen MittetrheinkreiseS
rin gebildetes Ladenmädchen ( Israel . Konftsfion ) von
angenehmem Acußern , das in solcher Branche schon
gearbeitet hat . Näheres bei der Expedition der KarlS -
ruher Zeitung .

Commisstelle - Gesuch .
Ein mit sehr guten Zeugnissen versehener junger

Mann , der seine Lehre in einem gemischten Waarcnge -
schäft absolvirt und mit allen Comptolrardeiten ver¬
traut ist , sucht in einem ähnlichen Geschäfte eine pas¬
sende Stelle . Offerten besorgt die Erpevition dieses
Blattes . W .387 .

V163 . Mannheim . Die

Mannheimer Dünger -Fabrik
empfiehlt :

Gedämpftes Knochen -Mehl ,
Gestampftes Knochen - Mehl , mit

Schwefelsäure aufgeschlossenes Kno¬
chen - Mehl , Superphosphat be-
nannt ,

Mannheimer Guano ,
und Weinbergs -Guano in versiegelten

1 - , I Vr - und 2 -Zentner -Säcken ,
Futter -Knochen -Mehl zur Biehmästung

und als Hilfsmittel gegen die Knochen¬
brüchigkeit des Rindviehes in versiegelten
V. -Zentner -Säcken ,

Echten Peru - Guano in Originalsäcken
von 130 bis 150 Pfund verpackt .
Alles zu den billigsten Preisen , unter Gra¬

tisgabe der leeren Säcke ; Gebrauchsanweisun¬
gen sind mit Vergnügen zu Diensten .

Mannheim , im Juli 1859 .
C . Clemm -Lennig .

V.636 . Rastatt .

zur Zimmer - und Straßen - Beleuchtung findet sich bei
herannabender Verbrauchszeit , zu billigen Preisen , in
Korbflaschen , circa 100 Pfund haltend , vorräthig bei

MMer SL in

^ VV.7I . In Rastatt find 4 Reit - und
>2 Wagenpferde , nebst einem leichten Wa¬

gen zu verkaufen . Anfrage daselbst Kapellenstraße
Nr . 26 .

V .375 . Karlsruhe .

MgemeineVersorgungsanstaLt im SroßherzogthurnBa - en.
Bekanntmachung .

Die Mitglieder der diesseitigen Anstalt werde » benachrichtigt,
'

daß die Auszahlung der Renten für das
Jahr 1859 vom 13 . Oktober d . I . an beginnen wird .

Diese Renten betragen für je eine volle Rente von 200 ff . :

Jahresgesellschaft I 11. 111-tb Ute , IV » IVb , IVc . s V» . Vb , Via . VIb .
fl - kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fl. kr.

1835 . . . 7 51 8 1 9 19 13 7 17 39 27 35 39 45 80 19 196 16 300 _ —
1836 . 7 38 7 59 9 9 11 43 14 4 21 10 24 19 29 54 91 32 276 6 300 —
1837 . 7 23 7 49 8 59 12 3 13 29 20 31 49 lO 49 10 96 30 300 —
1838 . 7 18 7 38 9 8 12 34 12 34 16 32 19 30 26 29 76 58 76 58 300 —

Dividende . . . . . . . — — — — — 57 — 57 6 4 4 43 3 13 — 11 7 10 _ _ — —
1839 . 7 20 7 28 8 42 8 42 12 28 16 23 21 57 28 30 59 21 117 4 300 _
1840 . 7 13 7 27 8 19 8 19 11 30 14 20 23 46 27 25 77 13 77 13 147 25
1341 . 7 16 7 30 8 7 8 7 11 30 14 4l 18 11 20 59 26 33 60 37 100 29
1842 . 7 12 7 36 7 57 7 57 10 46 II 43 16 33 16 33 24 3 39 16 81 21
1843 . 7 8 7 16 7 28 7 28 9 54 11 59 14 2 14 5 16 57 28 21 52 2

Dividende . . . . . . — — — — _ — — — — — 6 14 5 49 — 49 — 48 1 50 — —
1844 . 7 5 7 12 7 25 7 25 7 34 11 28 13 43 14 45 17 7 29 39 60 2
1845 . 7 3 7 5 7 10 7 10 7 7 12 19 12 19 13 9 16 51 28 — 52 16
1846 . 7 3 7 5 7 13 7 13 7 20 10 44 10 44 15 25 15 25 15 25 28 13
1847 . . 7 4 7 6 7 22 7 22 7 11 ll 35 11 35 14 40 15 1l 17 12 44 8
1848/49 . 7 1 7 6 7 3 7 3 7 10 7 43 >3 33 l3 33 13 33 20 56 47 55
1850 . 7 1 7 t 7 — 7 — 7 2 7 2 10 20 13 30 14 27 20 32 20 32
1851 . 7 7 8 7 5 7 5 7 3 7 3 10 9 10 58 12 ll 27 50 27 50
1852 . 7 _ 7 — 7 3 7 3 7 I 7 1 9 47 12 7 12 7 14 5 21 11
1853 . . . . . . . . . . 7 I 7 — 7 2 7 2 7 3 7 3 9 43 10 42 11 35 11 35 11 35

Dividende . . . . . . _ — — — — — — — — — — — 5 2 3 12 1 29 1 7
1854 . 7 7 :- 7 _ 7 _ 7 — 7 — 7 — 9 17 9 43 14 58 17 23
1855/56 . 7 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 - 9 49 9 49 11 49 11 49
1857/58 . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 - 7 — 7 — 7 — 7 — 7 —

ür Classe

Wir laden die zum Bezüge von Renten berechtigten Mitglieder hiermit ein , ihre Renten vom genannten
Tage an entweder hier bei unserer Hauptkaffe , oder auswärts bei unfern Geschäftsfreunden unter Vorlage der
Rentenschcine , auf welchen die Zahlung vorgemerkt werden muß , zu erheben , und zwar in Person , oder durch
schriftlich Bevollmächtigte .

Die Nummern der Reutenscheine , auf welche volle und theilweise Renten für 1859 bezahlt werden , find
in einem gedruckten Verzeichnisse zusammengesteüt und kann jedes Mitglied sowohl hier auf unserm Bureau ,
als auswärts bei den Geschäftsfreunden davon Einficht nehmen .

Wer geneigt ist , der in Bildung begriffenen 22ten Jahrcsgesellschast bcizutrcten , wolle fich bis zum
Schluffe des Monats November anmelden .

Karlsruhe , den 19 . September 1859 .

_ _ Berwaltungsrath ._ — _
H56 . Spei er .

RheimscherHofnSpeier .
Nunmehr der einzige Gasthof auf der Hauptstraße ( durch Schließung des

Gasthofes zum Adler am 15 . Sept .) in Mitte der Stadt , in der Fronte des
Domes , der nächste am Bahnhofe , ist neu und geschmackvoll eingerichtet ,
bereits bekannt durch seine vorzüglichen Weine und vortreffliche Küche mit be¬
scheidenen Preisen , empfohlen durch den Eigenthümer

_ CH . SöynVtz .
V .757 . Karlsruhe .

Chinesisches Haarfärbemittel ü Flacon 1 si. 277-. kr .
aus der Fabrik von Rothe Sf Comp , in Berlin , Kommandantenstraße 3l .

Mit diesem kann man Augenbrauen , Kopf - und Barthaart für die
Dauer ächt färben , vom blässesten Blond und dunklen Blond dis Braun und
Schwarz , man hat die Farbennüancen ganz in seiner Gewalt ; bei jedesma¬
ligem Einkämmen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler .
Diese Komposition ist frei von nachthciligcn Stoffen . Da » Resultat ist
überraschend schön ; so erhält z. B . das Auge mehr Charakter und Ausdruck ,
wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden . DaS Färbemittel
besteht nur aus einem Flacon und nicht in Carton , auch befindet fich die
Firma unter der Gebrauchsanweisung , und ist das Flacon damit geflegelt ,
welches ich zu beachten bitte . Die vorzüglich schönen Farben , die durch dieses
Mittel hervorgebracht werden , übertreffen alles bis jetzt Eriflirende .

Briefe und Gelder erbittet man sich franko . Verpackung wird keine
angerechnet .

Die Niederlage befindet sich in Karlsruhe nur bei Friedrich Wvlff 8L Sohn .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold . In Rastatt bei C . Göhringer , Friseur .

In Baden -Baden bei CH . Schweizer , coikleur . In Fnrtwangen bei Lamy 8 Comp .
lV .326 .VV.372 . In Rastatt findet Freitag

den 30 ., Vormittags um 10 Uhr , auf dem
dortigen Schloßplatze eine Licitation von
Reit - und Wagenpferden statt .

W .374 . Baden .

Fässer - Versteigerung .
Am Mittwoch den 5 . Oktober

^ d. I . werden , Nachmittags 2 Uhr
anfangend , im Hause des Herrn

Major Maler ( Schloßberg Nr . 595 ) 8 Weinfässer
von 1000 bis 2000 Maas haltend , wobei 4 Stück
ganz neue Fässer find , einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt ; wozu Liebhaber eingeladen werden .

A. A. :

_ C . Dürr seil.
VV.366 . Frei bürg i./Bg .

von 7 bis 800 Ohm .
Bei wem ? sagt die Expedition der Karls¬

ruher Zeitung .

Tabak -Verkauf .
IVV Zentner schönes 1858erBlatt find zu verkauft » .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung . W .344 .

VV.247. Rastatt .
Straßenbau

im oberen Murgthale von Gausbach nach
Langenbrand.

Höherer Anordnung gemäß sollen die Arbeiten an
oben genannter Straße wieder fortgesetzt werden .

Die zur vollständigen Herstellung des Straßcnkör -
pers nöthigen Erd - und Felsenspreng - Arbeiten werden
deßhalb in Lvosabtheilungen an Ort und Stelle

Samstagden 1 . Oktober
öffentlich versteigert , wozu die Luktragenden mit dem
Ansagen eingeladen werden , daß Kostenanschlag und
Steigerungsbedingungcn auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten «stelle zur Einficht bereit liegen .

Die Steigerungsverhandlung beginnt Morgens
10 Uhr in Laugenbrand .

Rastatt , den 24 . September 1859 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Becker .

Lahr .

Liegenfchaften -
Versteigerung .

Zufolge richterlicherVerfügung wer¬
den aus der Gautmafse des Fabrikhau¬
ses Lindenlaub - Caroli in Lahr
die in der Karlsruher Zeitung Nr . 198 ,
205 , 214 näher beschriebenen Wohn -

häuser und Fabrikgebäulichkeiten , tarirt
zu . . . . . . . 32,800 fl .
mit den zum Betriebe einer bedeu¬
tenden Baumwollenweberei , Zwir¬
nerei und Färberei erforderlichen Ma¬
schinen und Gerätschaften und mit
Dampfkraft , im Ganzen geschätzt zu

6930 fl .
sowie ? Morgen 165 Ruthen Aecker,

Wiesen undReben , gewerthetzu6180fl .
am
Dienstag den 11 . Oktoberd . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf hiesigem Rathhanse einer nochma¬
ligen Versteigerung ausgesetzt ; was
mit dem Beifügen verkündet wird ,
daß das Verzeichniß über die oben
erwähnten Maschinen und Geräth -
schaften , die Versteigerungsbedingun¬
gen und die Schätzungsurkunden bei
Unterzeichnetem und dem Maffepfle -
ger , Hrn . Handelsmann Hockenjos
dahier , zu Jedermanns Einsicht bereit
liegen .

Lahr , den 24 . September 1859 .
Großh . Distriktsnotar

C . Bittmann .
^e .361 . Nr . 4346 . Schönau . fAufforde »

rung und Fahndung .) Johann Kirner voa
Todtnau , welcher der Körperverletzung des Jakob
Klingele von Todtnauberg angefchuldigt ist , hat
fich der Untersuchung durch die Flucht entzogen . Der -
selbe wird daher aufgefordert , fich

binnen 3 Wochen
zu seiner weiteren Einvernahme dahier zu stellen , in¬
dem sonst das Urtheil nach dem Ergebntffe der Unter¬
suchung gefällt würde .

Zugleich bitten wir , auf den Angeschuldigten zu
fahnden und denselben im Betretungsfalle gefänglich
hieher einzulieftr ».

Der Angeschuldigte ist Bierbrauer , 37 Jahre alt ,etwa 5 Schuh 7 Zoll groß , von kräftigem Körperbau ,
Hot dunkle Haare , Schnurrbart von gleicher Farbe ,
kleine Naft und frische Gesichtsfarbe .

Schönau , den 26 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
W .270 . Nr . 6134 . Eppingen . ( Schuldrn -

liquidation .) Der im Februar 1853 nach Nord¬
amerika auSgewanderte Heinrich Sitgrist von
Schlüchtern hat um nachträgliche VermögensauSfol -
gung gebeten . Es ist deßhalb Tagfahrt zur Schul -
denliquidation auf

Mittwoch den 19 . Oktober ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre For¬
derungen bei Verlust der Rechtshilfe mündlich oder
schriftlich dahier anzumelden haben .

Eppingen , den 17 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Stösser .
1V .278 . Nr . 14,748 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Jakob Friedrich Grieshader
von Nicdcr - Emmendingen ist gesonnen , nach Amerika
auSzuwandern .

Etwaige Forderungen gegen ihn find in der auf
Freitag den 7. Oktober d. I . .- Vormittags 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt bel Vermeiden der Ntchtbcrück -
fichtigung anzumelden .

Emmendingen , den 16. September 1859 .'Großh . bad . Oberamt .
F i n g a d o.

vckt. A. Ziller .
1V .362 . Wiesloch . ( Erledigte Stelle )

Eine AktuarSstelle mit 350 fl . Gehalt ist dahier erle -
digt , welche sogleich wieder besetzt werde » soll .
Hiezu lusttragende RechtSpraktikanien oder Aktuare
wollen fich unter Vorlage ihrer Zeugnisse dahier mel¬
den . Wiesloch , den 27 . September 1859 . Großh
bad . AmtSAericht . H a u r p.
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